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Der Weltkrieg
Die erste Phase der | lnnl> mtf(l) l (i (ljt.

Deutscher Abendberich».
MTB . Berlin , 8 . Juni , abends . (Amtlich ) . Mit de » gestern

zum Angriff eingesetzten Kräften haben heute die Engländer
fc# Kampf in Flandern nicht fortzusetzen vermocht .
M örtlicher Vorstoß östlich von Messines wurde zuriickgefchlagen.

Von den anderen Fronten ist bisher nichts Wesentliches ge.
meldet.

M5R Berlin . 8 . 5Ä«ni . Das vieltägige unausgösetzte Mg-

ichen deutsche n Si ch e r u n g e n . Sie in dieser vorge-
nen Zone ausgeharrt hatten , bereiteten den eng>li.schen

Sturmkolonnen einen blutigen ! Enlpfang , um stch dann
Kor bei Uebermacht der .zwischen Ypern und dem Ploegsteert -
Wals aus den Gräben quellewdien farbigen und weibm Engilän-
imn planmäßig kämpfend MirückzuzWen, so »atz die weiter
Mwärts außerhalb des ZerstörungÄbereichS - der englischen G° .
lchu^ e aufgestellten Reserven Zeit hatten , h ti m G eg e n stoß

e r a n z u k o m m en .
Die bei ArmentibteS stehenden englischen Bal >.

terien , die durch flmi-kierendeL Feuer den Angriff lintevstützen
sollten , wurden durch die deutsche Artillerie w?stlich Lille nie ^
b' e raeha Iteji , die durch Sperrfeuer ivirksam in den Kamps
Angriff . Während Sie englischen Sturmkotonnen s«t» ntühsaw
iüber den niederen Donve -Rücken vori« cherteten , auf dein di-
TMiumer der Ortschaften und Gehölze ein einjizM staubbedeck-
t?s wnid lauchvergualnites Chaos bilden . faßtet » sie die schweren
ÄM 'iiaten der Flachfeuerkanonen in der Flanke und richteten
furchtbare Verheerungen unter ihnen an . Vor dieser Front
ließen die sich zäh verteidigenden Besatzungen der vorderen freitt*
Wsm GrÄben, die nur langsam zurückgingen, den Feint » Jetten
Schritt vorwärts mit Blut bezahlen . Der wirksame Gegenstoß
^?r Garde und Bayern , der bis Amn Ostmnb >o ' l Mess v*
n ? s vorstieß, kostete die Engländer neue schwere Opfier , und gab
der deutschen Verteidigung Zeit zur plan maßt gen
s « tzung der im Heeresbericht genannten Seh n e n st e lif u n z.Bor dieser entbrannten am Nachmittag neue schwere
Kämpfe , die bis in die Nacht hinein dauerten . Die Stel ^
l >» ng wurde gehalten .

Damit endete die erste Phase de 's neuer ? qroße ?,
Angriffs , die dem Angreifer erfahrungsgemäß Geländoge-
winii und Gesanaenenbeute einbringt . Vor d .' r neuen Basis, des
tiefgestaffelten deutschen Verteidigungssystenis werden neu «?
Wiupfe entbrennen , die indessen den. Engländern und Fvanzvseneben ^ venig t-as angestrebte Zie l̂ des strategiischen Durchbruch?
eiwtmg>en werden , wie die eben erst tinter schwersten Opfern zu«.
MNimengebrochenen Angriffe bei Arras , an der Aisne und inder Chanipaslne.

Die hohe» Verluste der Engländer.
WTB . Berlin , 8 . Juni . Wie nachträglich ergänzend ge -

meidej wird , sind die Verluste der Engländer >
'
n den

Kämpfen um den W »i t s ch a e t e -V o g e n ganz außerordentlich
hoch und kommen den Verlusten der Franzosen am 1k . und
17 . April gleich. Ohne Zweifel sind sie hoher als unsereVerl « st tf einschließlich der Gefangcne «einbus; e. Der englische
Ansturm »st bereits zum stehen gekommen. Unsere Front
steht ab,olut fest . Starke Reserven stehen dahinter . Der Kampf
bei Wytschaete kann als erste für uns zünftig abgelaufene
Episode der großen , erwarteten Generaloffensive der Entente
angesehen werden .

Die Vorbereitnugen für die Aperuoffensive .
WV . Rotterdam , 9 . Juni . Nach dem „Nieuwe Rottevdvmschen

Courant " meldet der KrieqsberiMerstatter Gib .bS auH dem
englischen Hauptquartier , man könne ohne liebet «
iwibungi sagen, daß mit der V o r b e r e i t u>n g der Off en *
fit ) c bei U p e r n schon vor einem Jahr begonnen
worden sei . Damals hätten Minenre angefangen , unter deiil
Hügeilrücken von Wytfchaete und Messines Minenstollen anM -
legen. Ein Jalir lang hätten General Psumer und fettt Swb
ihre Pläne für diesen Angriff vorbereitet : während die andere »!
Armeen in». Sornmegbiet kämpften, habe sich die 2 Armee richteund rein defensiv » erhalten und gewartet , bis für sie der Augen-
blick gekommen war .

Deutsche Luftangriffe.
WTB . Bern , 9. Ii . tri Wie Lyoner Blätter aus Paris

melden , hat der L n f t ii b e r f a l i deutscher F l n g z e u g e
auf Calais in der Nacht vom letzten Donnerstag auf Frsita, ?bedeutenden Sachschaden angerichtet. In der Nachtvom Sonntag zum Mwntag belegten deutsche Flugzeiuge D ü n-
kirchen und Umgebung mit 150 Bomben. Ein mit Brand '
bomben beworfenes Warenlager wurde mit mehreren benach-
barten Gebäuden eingeäschert. Die Luftangriffe auf dasMar n e d e p a r t e m e n t häufen sich. In der Nacht vom
Sonntag zum Montag wurde Epernay dreimal mit zahl»«eichen Bomben eingedeckt . Am Montag Abend erfolgte kurzvor 11 Uhr ein äußerst heftiger vierter Angriff , ivobsi sehrbedeutenderSachschaden angerichtet wurde . In den letztenTagen wurden auch C ha l o n ss u r M a r n e und T h a t .e a u rT h e er r y bombardiert .

Kritische Lage in England ?
WB . Bern , 8 . Jnni . (Nicht anntlich) . In Vetbradung mitben Gerückten , öaß im britischen Kabinett weit¬

gehende P e r f o n a lveränIde r u nge n> bevorstehen,führt die „ Morning Post " aus ! Nie hat ein Kabinett Ansehenwind Gewalt so notwendig gehabt, wie das jetzige. Ts Yerrs<l>t eins
unsichere , elektrisch geladene Atmosphäre und
einige Organisationen im Lande arbeiten voraussichtlich, voir
deutschen Agenten angestiftet , aus eine Revolution hin .

Die Sieperting muß sich daher ganz besonders hütett . die Sehlek
und Mißerfolge früherer Kriegsmonate zu - wiederholen . Die
Zeitunig, bekämpft deshalb aufs heftigste den Wiedereinbritt
Churchills ins Kabinett und verlangt den Rücktritt des « tu
fähigen Munitionsministers Ab bis Ott . Sie verurteilt die Be¬
rufung des Politikers Montague an die Spitze des Ai>>
schusses für Untersuchung -der Gründe der Unzufrv -ben ĥeit de»
Arbeiterschaft. Dieser Schritt sei ein öffentliches Urtglfo *
schwerster Art und werde der Herausbeshwörung ellner Revo ,
l u t i. o n gleichkommen .

Paris und Stockholm.
Mit erdrückender Mehrheit von 433 g êgen 55 Stimmen H it

die französische Kammer der Regierung Ribot d<,3
Vertrauen ausgesprochen und zugleich die Forderung der
Annexion Elsaß - Lothringens , sowie der ftahUinjvon Kriegsentschädigungen erhoben. Nach der kindi¬
schen Art der französischen Wortspielereien spricht die Kttnd-
g-sbung zwar nur von der „Rückkehr Elsaß -Lothringens zwaMutterlands " und von einer „gerechten Wiedergutmachung der
erlittenen Schäden"

, um so den Einklang mit der Friedensfonneldes russischen Soldaten - und Arbeiterrate ? korinell möglichst
hn zustellen , aber es bleibt die Tatsache doch bestehen , daß die
französische Volksvertretung in ihrer erdrückenden Mehrheit dei .«
Verzicht - und Verständigungsfried , en der
soz ia ld emo k r ati scken Internationale eine
glatte Absage erteilt hat und Atgleich derselben Regieruniein

_ starkes _ Vertrauensvotum ausstellt , die den französischen
Sozialisten die Pässe verweigert.

^ So arbeitet bic Kundgebung der französischen Cammer
schärfer nock» als es Ribots Rede und ihr tonender Beifall tunkonnte, die Tatsache beraub , daß das Frankreich von heute we ^tdavon entfernt ist , sich den traumhaften Gedankengängen der
Internationale anzuschließen oder gar zu beugen und auf einenFrieden hinzuarbeiten , der eine Verständigung , Mm militänsckvEntscheidung zur Voraussetzung hätte.

Diese Tatsache drückt schwerer auf da? Ansehen und die
Bedeutung von S t o ck h o I m, als es das Nichterscheinen der
französischen Genossen tun kann. Denn , wenn die französischenAbaescmdten erscheinen würden, viel Eindruck können sie nickftsmeür machen , wenn sie von vornherein eine Absage der
f r a nzösis ch e tt K amMe r mitbringen , die den FrieldenZ-
gedanke» so radikal ablehnt , wie es die Vertrauenskundgebungfür das Ministerium Ribot tut . Falls die fianzösischen Genossenüberhaupt bereit sein würden , in Stockholm von dem Stand¬
punkte ihrer Regierung abzurücken , ihre Versicherungen würde »von vornherein für die praktische Friedensförderimg tvertlos sein.

, Mit diesem Standpunkte der französischen Kammer wirftdie Tagung in Stockholm weiter der allgemeinen Bedeutung fürden Abschluß des Völkerfriedens entkleidet und immer inehr aufdcn Charakter einer P a t t e i v e r a n st a l t u n g eingeschränkt,die schließlich eine rein innere Angelegenheit der erstorbenen uniwieder nach Leben lingenden Internationale sein wird . Wennder „Vorwärts " besondere Hoffnungen darauf fetzt, daß diefranzösischen Genossen mm im Lande selbst für die .Friedensidee
Wor einem Jahr.

Jnni 1916 . Südwestlich Douaumont im Chapitrewald und
auf deni Fuminrücken mehrere Stellungen erobert . —
Westlich Vaur ein Feldwerk erstürmt . 5fX) Gefangene . —
Großer Kriegsrat in London . — Bei Kolki und Czartorysk
Ucbergaugsversuche vereitelt (1590 Gefangene ) , bei Luck
tveftlich de ? Styr gekämpft : bei Tarnopol Angriffe abae-
schlagen : an der unteren Strypa (Buczac) aiif das Westufer' urückgeworfen .zwischen Okwa und Dobronoutz iiiehrere
Angnff ? abgeschlagen . — Italienisch .' Gegenangriffe ahge-
schlagen.

Juni 191 (5. Nordwestlich Tarnopol eine Höhe zurückerobert.'
>s .n öe: Bukowina vor iiberlagene.n Gegner zurückgezogen :
schwere Nachbutkämpfe. — In Italien der Gipfel des MonteLemerle besetzt : italienische Gsgenangciffe abgeschlagen . —

^ ^ tur ; des Kabinetts Salandra ,

Verkannt.
(84)

Roman von Hed da von S ch m i d .
(« achdnu? verbot«»».!

„ Die Baronin zog die Blicke der Anwesenden auf ftch. als
, ain Arm ihres Sohnes durch den Mittelgang des Theater -aoies ihrem Platz zuschritt. Ihre schlanke, vormchiwe Erscheinung

, 'J - lernen Samtkleid , das eisgraue Haar sehr kleidsamWert , Brillauteu um Halsausschnitte — wirkte geradezuoonierenfi Irgend jemand aus dem Zuschaue,"krene , der in
Delmues saß, kannte Mutter und Sohn von

i Flüsternd ging es die Revhe entlang und drang bismx Fwn Hannchen.
iBr ? e"uu

.€f — nein doch , die Baronin Strodtmann , und
M ^ che Fabrikbesitzer Fred Delarue "

nccki
" p2S '̂

*t gekommen, " flüsterte Frau Hannchen erst
ins Qhr

' Mutter und dann nach links ihrem Gatten

^ ••■ufqÄr ^ TWs wagen hier. Das unterlag
etueiu nh^ iL o- Lacher wurde man zuszmmen soupieren, anapaiten Ttsch m einem der- NebenW .

Frau Hannchen wuchs ordentlich innerlich beim Gedanken,mit der Baronin Strodtmann , deren Namen sie in Vwrbmdungmit allerlei Wohltätigkeitsveranstaltungen unter der Rubrrk
„Aus dec Gesellschaft " öfter in der geitifngi gelesen hatte , bekannt
zu werden . Welch ein Glück diie Thea hat , dachte sie , zu ihrerChre sei es gesagt, ohne jedweden Neid.

Daß sie mit jemand auf der Welt Hätte tauschen mögen, kamihr gar nicht in den Sinn .
Als die Kunde von der Anwesenheit der Delarues bis zuTante Liete drang , meinte diese halblaut „Macht bloß keinAufhebens davon Emitie . die kochen auch mit Wasser . Und das

Vergnügen ist ganz auf ihrer Seite , das Strick wird sehr gutgespielt , und Thea wird ihre Sache schon brav machen .
"

Henrika irandte nicht einmal ihren Kopf nach der Seite , woFred und seine Mutter saßen , sie wechselte ab und ?.u ein Wortmit Heino neben ihr , der ?we>i Mittagessen geopfert hatte , umThea Blumen — es waren Maiglöckchen in einem Topf mit rosaKreppapier umwunden — zu spenden .Dann glitt der Vorbang empor und das Spiel begann .
Theas Lehrerin hatte ihr mit Recht abgeraten , diese Rolleals Debütantin z» spielen. Andere lagen ihr weit besser . Dochda das „Johannisfeuer " nun - mal auf den Spielplan gesetztworden war . so hatte Thea nur die Wahl gehabt , entweder dasHeimchen zu übernehmen oder abzusagen. Sie gab ihr Bestes.Sie riß sich zusammen, als sie nun das Lampenfieber fpürt *.aber es war doch etwas Unfreies in ihrer Leistung, ©in paarschnelle Blicke hatten sie davon überzeugt, daß Frad gekommenwar . Und die Frauengeftalt neben ihm im schwarzem Sauit warseine Mutter . Tbea fühlte den prüfenden Blick der graublauenAugen , welchen die Freds so ähnlich waren , auf sich ruhen , undsie empfand dieses Anschauen von Szene zu Szene als etwa? st-unsäglich Beängstigendes .
Nach dem ersten Akt kam Frau Hannchen hinter die Szene .„Sehr , sehr gut ist 's gegangen. Theachen.

" rief sie auf -geregt, „ Franz meint allerdings , aber so sicher Hn Urteil auchimmer zu sein pflegt , er ist ja kein Kritiker von Beruf in diesemFall , Theachen. Geklatscht haben sie wie rasend. Von wem hastdu denn die Maiblumen ? Ach von Heina. Weißt du Delaruessind da — er und seine Mutter . Aber, Zf> :% tvas ist denn dasnnt dir ? Fang bloß nicht an zu weinen. Da haben u» r 's Dasist die Reaktion . Kann man hier denn kein » mu«epufcwr

bekommen? Oder wenigstens ein Glas Selters ? Warte , ichbesorge dir eins .
"

Frau Hannchen eilte davon . Das fehlte gerade »roch , M »Thea an thiem Ehrenabend heute umLkappte . Fred hätteauch em .paar Blumen senden können . . . . Bevor eS aber FrauHemmfreu gelungen war . am Büfett ein Glas SelterS für ih ---Schwester p erhalten , erscholl das Klingelzeichen , und Thesmußte auf ihr Stichwort aufpassen .Sie spielte nun besser . Sie vergaß bisweilen sogar d ' ewachsamen, graublauen Augen brunten im Zu schauerc^ l-m ,wt vts auf den Grund ihrer Seele zu blicken schienen .Ihre Blicke suchten Fred — wie hilfesuchend . . . .Als der letzte Akt begann, waren die Plätze der Delarue »leer . Sie hatten in der Pause , wo alles sich an das Büfett zu-
sammendrängt . den Tbeater 'aal verlassen .
_ Mit dieser Wahrnehmung erlosch für Thea Gröning da?Lrckt dieses Abends , ank den sie so große Hoffnung .'« gesetzt hatte .2©er nicht um die Welt hätte sie ihre seelische Zerrissenheitdte grenzenlose Enttäuschung, die in ihr wühlte , -nthütttNtemcnd-, weder Schwester Hannchen noch ihre Mutter , solltenes merken, was sie innerlich durchmachte . Sie war von oin -n:ausgelassenen Fröhlichkeit — Königin des Festes — flog imTanz aus xinem Arm in den andern — und ließ sich nicht vielbitten , in der Kaffeepause auf dem Podium zu erscheinen un »eltwas zu deklamieren. Es war ein Melodrama — c-in über¬mütiges , banales Machwerk mit ein paar Schlagern als Nufrirn .In kecker Haltung stand Thea Gröning in ihrem vos«Ballkleid droben , die Worte in den Saal hmausschmetternd .ihr flackerte die letzte arme Hoffnung, er kommt vielleicht doch— rommi zurück — auf und erlosch . . . .Einer : Moment bindurch war es. ihr . als hat ! « sie ihn in decgroßen Einoangstiir des Saales erblickt , die schlanke gelichteGestalt im tadellos sitzenden Smoking , der Gesellschaftsanz

'
ugkleidete ihn so wundervoll — dcch es mußte eine Täuschunggewesen sein . Am Saaleingang drängte sich eine kleine Sck« rvon Herren , die an der langen , doppelten Kaffeetafel keinenPlah mebr gefnnden hatte , sich im Vorsaal installiert mrb . durch

fiS 5 6undem.en Vortrag angelockt, im Rahmen der Tueerschienen war .
Er kam nicht — es war zu Ende

(Fortsetzung folgt.)



itt Jnternutivnole erjotgreich werbe» werden , 10 jollte uitm
« idne «, das Stinimenverhältnis Ixenm Abschluß der friinzösischen

Hamiiierdebatten würde auch seiner Jlliusion einen Swh KU ver-

setzen geeigmt sein .

Tie Stockholmer Soziftlisten -Konferenz.
Tic Passe für die englischen Sozialisten .

MTB . London, 8. Juni . (Reuter .) Jin Unterhaus teilte

Xiurb 9t u t e 11 Cecil mit , bofe die R >gi-' rung , wenn sie dormn

ersucht w^ ide , den Vertretern der Mehrheit >md der

Nc -i n d e r h e > t der bntischen Arbeiter P .isse geben werde

cfcer i :nicr der Voraussetznng , daß di« Besitzer der Pässe uch nicht

r.n einer zwischenstaatlichen Zusammenkunft in Stockholm

iciliflcn und sich auch nicht unmittelbar mit Untertauen stünd¬

licher Länder in Stockholm oder ande-rswo ins EimKrnehmcn

setzen .
Die Delegierten der englische» Arbriterpartei .

WB . London , 8 . Juni . (Reuter ) . „Daily DckgraPh " be¬

reitet , daß der ausführende Ausschuß der Ar bei »

terpartei gestern abend nochmals den Beschluß , drei DeK -

gierte nach Pe t e r s b u r g zu entsenden , gutgehe 'ßen habe . Tie

k ei Delegierten bürden in Stockholm mit Brantinz verhandeln .

c.< er weder der internationalen Konferenz bek.vohnen , noch mit

den ElPiolisten aus den feindlichen Ländern zusammentreffen .

England nnd die rnssische Friedeusformel .
WTB . Bern , 8 . Jmn . Philipp S n 0 w d e n begründete

ciüf der sozialistischen Zusammenkunst in Leeds am 3 . Juni

ei :« Entschließung , welche die englisch« Negierung auffordert ,

sich für di« russische Jriedensfor >n e I, „feine

Annex lvnen , keine Entschädigungen «" öffentlich zu

kl klaren. Ter Rodner führte aus , die fragliche Formel wurde

Kreits von Lord Cecil und Asquith angenomnier «, oder

w lltüvlich «usgelegk . Die Russen verlangten , d-.iß die im Laufe

do3 Krieges besetzten Gebiete biß Friedensschluß nicht kraft des

E : obernngKrechtes allein dem Eroberer verbleib ?^ sollten . Cecit

it . id Wquith wollten 400000 Quadratmeilen beut

<l» en Kolonialbesitzes dem britischen Reichs einve »

ciben. Sie nannten disses nicht Imperialismus , sondern Er -

-illlung einer göttlichen Mission an das britische Vo-lk ,
t>ie Bedrückten allerwärts w befreien . Angesichts solcher Auf -

SJimgen müsse England darauf bestchen, daß feine Staats -

u .änner die Formet , „keine Annexionen " genau definierten , ehe

sie sie « »zunehmen vorgäben . Die Annale derselben sei et »

H -chn und «. ine Farce , solanM sie «bei den in> der Antwort bei

S ;4iierren auf Wilsons Friedensnote niedergelegten Bedingungen
t ^harren . Tie elscvß 'wthrinigische, die PÄnifche , die östcrreichisck'r

und die Balkanfrage , ebenso wie die irische, ägyptische und

indische Frage ließen sich dadurch lösen, daß jeder Nation d<Ä

R cht freier Selbstbestimmung eingeräu -mt werde . Nur ein
il . 'lksifriede könne ein dauernder fein .

ScrWirrwarrintiußland .
Der allrussische Kongreß

' Berlin , ö. Juni . In Petersburg bereitet man , dem
5t .

" zufolge , den Empfang von 12 !>Z bis 1600 Abge ^

ordneten für den bevorstehenden allrussischen flen -

gieß vor. Alle Petersburger Mitglieder des Arbeiter » und

^ idatenutes , sowie alle Mitcflieöcr der einstweiligen Regierung
sind Wir Teilnahme eingeladen .

Das Fiasko der russische » SiegeLanleihe .

WB . Stockholm , 5 . Juni . Russische Blätter geben das

F . asko der jüngsten raflififche.i Siegesanleths zu.

,M 1»'s» . -u vi ja Wjedoinosti " sagt , die gezeichneten Dummen seden
k>̂ »n iinstaiide , die Krieglsvusgaben fiir drei Wockien zu decken

Tic Forderung der finnischen Arbeiter .

WTB . Kopenhagen . 9 . Juni . „Berlingske Tidende " meldet

aus Haparanda : Die finnischen A r b e i t e r f a ch-

l c r b ä nd e richteten an die sozialistische Fraktion des Landtags
hi > A' f̂fmdcrung für di« Einführung des achtstündigen
3! i b e i t s t a p s , sowie für kommunale ! Wahlrechts -

rcferm einzutreten . Falls die Forderung abgelehnt werde

dnhen die Albeiter mit dem allgemeinen Ausstand in Finn -

levb .
Autonoiniebrstr .'bungen in Sibirien .

WB . Stockholm , 9 . Juni . Ruch Meldungen stbirischer Lokal-

Metter haben im Jr kut -sk vorbereitende Berfamm »
l u ngen zur Ausarbeitung einer au t 0 n 0 ni e n Verfaffung
für Sibirien stattgefunden . Das Palais des ehemaligen
Gtneralgouverneurs für Lststbirien wurde vom anarchistischen
Zcntvatlkcnntee besetzt . Die früheren Stadtverwaltmigsn existie¬
ren in mehreren Städten nicht mehr . In MarinAk wurden
drei wK ) imd der Revolution aus dein Zuchthaus entflohene
EiiÄflinge zu St adtver ordneten gewählt .

Tie Zarenfamilir nach Kronstadt ?
* Beilin , 9 . Juni . Aus Rotterdam wird dem ,B . L.

" be-

richtet : Eine Versammlung der A r b e i t e r a 6 : e i>I u 11 g und
dec- Rcites der extremen Sozialisten in Petersburg
fit .lehmiflio den Antrag , den früheren Zaren und seine Familie
nc >b bei Festnng Kronstadt zu bringen .

Fürst Krapoiki» .
WTB . Christiania 9 . Jnnj . (Nicht amtlich .) Der russische

^ fc-etliitiiniär Fürst Krap 0 tkin ist auf der Durchreise nach
Petersburg hier eingetroffen .

Tic Provisor ! schc Regierung und das Lo »do « er Abkommen.
WTB . Bern , 9 . Juni . Wie der „ Petit Parisien " ans

London meldet . Hai das lluterhausmitgliied King den
Minister des Aenßern gefragt , ob bfc neue
russische Reaieruug den Beitritt jurn Londoner
81 fo ni 111 e n erklärt hnbe. Lord Robert C e c i l habe
verneint . Die Frage sei nicht einmal gestellt worden .

Die Explosion im Petersburger Hafen
* Berlin , 9 . Juni . Bei der Erplofion im Peters -

» nrger Hafen wurde , wie der „B . L. '' aus Stockholm erfährt ,
durch die ungeheuere Feucrsbrunst mehrere Munirions -

fabrikcn gänzlich zerstört . Außerdem find zahlreiche

Plivaihäuser dem Erdboden gleich gemacht worden , darunter

das Minister - nnd Präsidei '.ienpnla 's auf der Jelagininsel .

Vielfach wird ein Racheakt oder Berbrechen ange »o«imen,

doch sind auch politische Gründe uicht ausgeschlossen. Ter

Arbeittriat und die Regierung leisten gleichzeitig eiae Nnier -

suchunq ein .

Versenkte Schiffe.
WB . Kopenhagen , 8 . Juni . Tas Ministerium des

A e u ß e r n teilt mit , der domische Dampfer „ O r i 0 n" auf der
Reise vvn Dänemark nach Amerika in Belfast wurde In der
Koebfec versenkt . Die Besvtzuno wurde gerettet und in Nor -

jbtgm aefemin t .

Üadilcher bandtag.
Zweite Cammer .

12. jjffcii+Kcfye Si ^uiiA
Karlsruhe , 8. JuiÄ .

Am ReHteruiiAstifche : SlimÄich« vier
Pväsidenit R»hrhurst «vöMet« um 3 Uhr 40 di« Sichuny . N<vch der

An^ei^ eines EingangD trajt das Haus in die Tagesordnung «in , die

Aort !sitziMiig, der Beratung über d« n G«s«H?ntwurf, den

Stantshaushaltsetat für die Jahre 1916 und 1917 betr.

Abg . Rcbmann (nat . - lih .) :
Wir hcubcn die VerhandssAng , m der wir stiechem , nicht gchucht. Wir

können niicht Msehcn , datz sie notwendig lvaa' und wir sind der Mei -

ming , toij jetzt ibiag eint« große Jiel ist, den Krieg zu gewinnen

und daß bfoqlein Ziele gegenüber alles andere Mrücktri^t . Aber wir

wollen der TMusswn nicht austveichvn nnd wir hcKen dazu keinen

Grund, . Die Hoiffnnny auf einen Frieden teAen auch wir , ajber w«c

gjlauben nicht, daß auf den Krieg ein allgemeiner VölkerifWden foilgti.

Wenn nun gesagt wurde , wir brauchen itm Innern einen Neuaufbau ,

danai mem «n wir , wir müssen die Faden wahren , die noch aus der

Zeit vor dem Krieg« bestehen und dort wieder anknüpfen . Unser

Wunfth ist auch dem Bolt einen grvheren Einfluß zu

gelben, die Grundlage dagn ist aber ein guter Friede . Ein

fchstechter Friede, ein Friede ohne Kriiegsentsthädigung und ohne

Lönderzuwachs schalst eine solche Eunune von Verelendung daß wir

mn elilnen Reumifibmi im Innern >nicht denken können. Di« oberste

Fvrtxrung ißt cv̂ so, die nach elinenr

g .uten deutschen Frieden .

Bom Gewinne des 4. August 1814 wollen wir aiber noch mehr

einh» !ms«n. aks bislhsr . Ich hajbe schon in der 5kvnnmissivn der Trauer

Ausbiriuck gegeben, das; der Mann in der <&£$iaidetuc-fatttie, der die Ge -

ÄMicken des 4 . August bcho-nders vertmdem hat« der Abg . Dr. Frank »

nicht mehr unter unö weliiö. Wenn nun empsMen Lvuvde, eine

TilemtakratisM «,.vung deS politischen Lebens durchftu -

fichqen. s« ist darauf hiaiHiitoeiisen , daß es uns an .eitnem VorbAde daKU

fehlt, auch der soziatfc -c.inr»f,£atische Redner hat zugegeben , daß die

großen deinakcicchiischen Eckaaten keine Voirbildvr für uns fein können .

Daifür sind wir aiber, datz die nächst« Zeit nM polidischen Reformen

ausgefüillit werden muß. nicht ajljs Belohnung, foltzdern weÄ wir zur

Lösung der Arhe'iit die ganze politisch « Kraft notwendig
h«cken. Der Weg daW ist angedeutet durch 'den Verfassungs -

aus schütz im Reichstag in döm auch meine Partei mitge -

«rbejiitiet hat.
Der Si>edn«r tvcmdte sich nun EinzeMaggn zu und führte aus :

Zur Heiilung der finanziellen Nöte

IvurÄe «ine Konfiskation von Privatkapital gefordert .

Wim lehjn- n den Gedanken ab , schon deShaßb , weil unS der Weg wicht

«ngegeben wurde , den wir dabei zu gehen haben . Wir meinen; zu¬
nächst soll uns eine kräftige Kriegsentschädigung heffen ,
dann der Ankauf von Prwvatb ahnen durch den Staat , der Aufkauf
von Bergtverksaktien durch den preußischen Staat , durch die

Elektrisierung des Lwndes . Wenn daß konsequont fortgesetzt
wßr̂ kolnant der Staat in den Besitz der Mititrk, die er brauchen wird.

DiMi gehört ein Ausbau des Steuersystems . Gegen die Kriegs-

gewinnsteuer haben auch wir Bedenken , weÄ die großen Gewinne nicht

ggN'ügend echccht wurden, . Daneben find notwendig düe Schaffung van

Monopolen , innere Kolonisation und Kultur der C) ? t>
ländereien . Mir sind berent, dabei mitKuairbeiten.

Vor einigen Tagen hat uns der FinanAmiinister midgeieilt, daß

die Tisenbahntarife und d , e Fahrkartensteuer

erihpht werden seifen . ES hat sich keine Stimme dagegen «rhoiben .

Dagegen war man nicht damit «linverstandsn^ daß der Verkehr v« -

schlechtert wird durch die Gi-nflühriung der vierten Wagenklasse .
W« find auch der MeinulNK dich eS Aufgabe des Staate « ist, die

Meinibahnen in feine Hände KU bekommen. In dieselbe Liiüe gehört
der Gedanike van der Vereinfachung der Staatsverwa !-

tu NA Nu-r ist der Augenblick nicht geeignet, sich darjüber die Köip-fe

zu zerbrechsn. Wir iusrden aher alle SchvÄte prüfen, djie zu einer Ein-

Ichränkung der Beamten̂ tellen siü'hren. HierKU ist aber «in Landtag

geeigneter, dessen MÄMelder auf Gnund der Verhältniswahl
g« w>iW werden ^ aLs ein Mher ^ dessen Angehörige mit dem Bezirke

verwachsen find. Gs ist nun die Forderung erhoben worden auf

Abschaffung der Ersten Kammer

Diese Fordernng lehnen wir ab und wir meinen̂, eS ist «ÜN

denrotraWcher Gedanke, datz man allen Teiken der Bevölkerung die

Möglichkeit gik< >im der Voillsvert -rsbung zu Worte zu kommen ,̂ feite Ver¬

treter der Kunst, der Wissenschaft, der Städte , des Handels, der Land-

Wirtschaft und auch der Arbeiter . Die VolLZvertretung wird ärmsv,
wenn man auif sie vernichtet, diese sticken ihren Platz in der Ersten
Kammer» Wir verLenmen allerdings nicht, daß manches an ihr reform-

bedürftig ist und wir wünschen « ine Revision des Wahlrechts des

Grundadels . Dann ist gefordert worden eine Reform des

Gemeindewahlrechtes . Wenn wir hier die Gefotg >schast ver?

sagen , dann geschieht es aus dem Grunde weil das Wahlrecht erst vor

kuqzer Zeit unter Teilnahme des gesamten Landtags geschaffen wurde.

Dagegen haben wir vvrge>schl<ieMi , dich

die selbständigen Frauen unter die Wähler
aufgenommen werden .

Damit würden tvir ei^en wesentlichen Fortschritt er-

zielen . Wir haben dabei in erster Linie an die Kriegerfraue »

gedacht und dann an die seWständigen Frauen , deren Zahl durch den

Krieg sehr vergrößert wurde . Nchovmbedamftig ist auch die St ä d t e-

ordnnng » weil die Städte über sie hinausgenxrchsen sind . Der

Stadtrat , foer ursipMnrDich als das vo-ll>ziehcnde Organ der Bürgerfchast

anzusehen war , ist das schon lange nicht niehr . Ich glaube aber nicht ,

daß der jetzige Augenblick schon die BevhÄinisse übersehen läßt . Auch

an einer andern Stelle ist eine Ref« m notwendig in der Abgren -

zung der Aufgaben zwischen Staat und Gemeinde .
Eine weitere Frag « ist die der

Verhältniswahl .

Dazu habe ich nichts neues zu sagen . ES ist seit wir zum letzten
DM darüber oesiprvchen haben , nichts vorgefallen, was uns zu einer

Aenderung unseres Standpunktes veranlaßt hat . Der Staats -

minister hat den Standpunkt vertreten , daß durch das Proportional-

Wahlrecht der Abgeordnete von seinem BezirZe bzSgeilöst »oürde . Nun

möchte ich den Staatsminister aus die Zentrumsfirattion hinweisen, die

ja auch auf dem ablehnenden Standpmitte des Staatsministers steht.

In der ZentrumSfraiktiion ist aber sast kein Abgeordneter in seinem

WaiMreife beheimatet. Zur Kreiswahl sind wiir auch der Mei-

nunfc daß sie am besten von den Getnei ^ overtretungen vollzogen
würde . Zur Bekämpfung des Wuchers wurde mitgeteilt, daß daö

LandeSpreisamt kviftiig zugegriffen hat. Nun wäre noch zu wünschen ,

daß man die Namen der Bestraften veriHfentKcht und diese

Bampyre so brwndmwrA.
Zu den kirchenpolitischen Dingen

bemerkte der Redner: Hinsichtlich des Jesuitengesetzes tnitt

nach semer Ausshebung die Lemdcsgesetzgebung automatisch in Kraft.

Gegen die Zulassung von Männerklöstern haben wir

bereit« erklärt, leine Einwendungen mehr zu erheben .

(Beifall rechts.) Daß wir zu diesem Standpunkt gekommen sind, liegt
daran », daß wir in der nächsten Zeit im Innern Geschlossenheit brauchen
und daß der katholische Volksteil , zum Teil unter Führung

seines Klerus , restlos währe »°d des Krieges seine Schuldî ckt getan

hat . Nicht verihehle» darf ich^ daß im evangelischen Volks -

teil lebhafte Be oqpiisse Wega» dies« Stellungnahme «eitstanden sind.

Ich daH diese ^cjorg,iUjje nicyi be ^ ündt . >oa >. . . , ich
eirklove aber, kch wir die Enttvickekung der Di »ige mit Nutfme!r«s« nf, . j
veystzilgen werden . Der Krivg hat den Beweis geliefert̂, daß sich ^
ZlbgreiiKUNgen der Macht zwischen Staat und Mrche bewährt hat . toi«
sie im sogenannten Kulturkampf durchgeführt wurde. Ich dv-.nf
ein Wort des Dankes sagen den Männern, di« in der zeit
dieses Kulturkampfes m diesem Sinne gewirkt haben . Diese
Känipf« sind nur aus der Zeit heraus zu verstehen und wir hefon
uns jetzt dieser Früchte zu erfreuen, Di« Sorge wird mir gemildert
bafei,®ch Jkch im Kriege das Staatsbewußtsein sich gestärlt b>it.
In Aussicht gestellt wurde uns

eine Aenderung des Stiftungsgese tzes .

Die Aenderung werden wir mit -Wohlwtillen prüfen. Cs hat uns
aber befremdet , das; der UnterrichtSmmister den Par . 137 des

Schulgesetzes für entbehrlich hält. Die Aufhebung des Pa,, >

gt'aphen erscheint unS afö ein Versuch der Aufhebung der Staatshoheit
über die Schule. Einen solchen Versuch müssen wir bekämpfen .
Dagegen wird hierdurch nicht unser« Stellung zun, Religionsunter¬

richt berührt.
11«Her

die Schu lfragen
ist zu sagen : Im Schulwesen hadsn wir noch einen Barsprung vat

unfern Feimdon und sie werden nach dem Kriege alles tun , um diesen

Vorsprang einziholen ; deshalb müssen wir bestrebt soin, ihnen vor.

ans zu bleibe » . Den Gedanken , daH em R e ! ch Kfchul gesetz ge-

schaffen werden soll, lehnen wir ab . D '« Schnlgesetzgebu >ng kann in

keinen besseren fänden sein, als toi deinem der Einzelstaaitem , In e»n«r

Tenkschrift des preußischen KultuSministerZ über die MÄlandsschulen

find die neuen Ausgaben der Schule gekennzeichnet . Mcm kanin nur

wünschen , daß diese Gesichtspunlte Gemeingut d er Schule und des

Volkes werden . Mit der Ueberführung des BerechtigungDwcsens von

der Schule aar die Heerc ^verwaiwirg bin ich vollständig eünverjstandsn ,

aber man soll das Streben nach dem Einjäh vi ge nzeuqnis

nicht falsch deuten . Das 'ZerechtiM -nige tve seti ist ein System des Ver -

Meislnngskcmnpses der Eltern des Miitelsta >ndeS in das Versinken der

Kinder in das Proletariat . Bon Humanitältödusel soll mam hier auch

nicht sprechen und daö Heilmittel liegt nicht in Rapressivmaßreg « ln.

sondern in ew .er
richtigen M it te lsta n dsp0 l iti k,

Wir mlüssen dafür sorgen , daß die Söhne des Mittelstandes ihm c.r*

halten bleiben . Die Frage hat aber npch ein anderes Gesicht : wir

haben ein techn !is ch-ge s ch ult eS Personal , das koiMt« uns

das Ausland nicht nachmachen und das dürfen wir auch mcht ver¬

lieren . Auö den höheren Schulen fließen eine ganze Anzahl Schüler

ab in Handel und Industrie , das muß auch in der Zukunft so

bleiben . Und noch em drittes : Ter jetzige Krieg ist eiin Krieg ser

Reserveoffiziiere geworden . Auch .fiüfr Reserveoffiziere halben wir di«

nötige Anzahl Anwärter zn stellen und auch hier soll das Wort gelie « :

Freie Bahn , den Tüchtigen . Durch den Krieg sind groß «

Lücken in Industrie und Technik entsfemi >en . Deshalb müssen wir di*

geistigen ' Kräfte sammeln , wo wir sie simden und man mach Schyankii »

wegräumen , wo sie bestehen . Eine solche Schranke üst auch i*$

Schulgeld . Dte .beste, unverbiMichte Intelligenz bcifltndet sich

draußen aus dem Land , d« rt habeii wir noch eine Fülle von Mistige »

Kraft und 'der Oanernstand wird nicht ärmer werden , iuenjn t»

dtivoii abgibt . Deshalb werden wir fordern müssen , d .ch der Otaot

Bauernsöhn « in StaatLiiiternaten unterbringt ii»id für sie sorgt . Auch

die Schranken zwischen der VolkSschul « und der

höheren Schu l e

müssen fallen . Der Minister hat uns ein Gesetz über den Fort «

s ch u l e n u n t e r r i cht m ?tussicht gestellt . Wir freuen uns darWer

und wtr werden daran mitarbeite *. Die Krag « der Giriheitslschule

möchte ich nur kur ^ streifen . Es ist hier eine gaiije Bibliothek schon

zusammengeschrieben worden . Es ist auch schon ein praktisches Er .

gebnis heraußgokonimen . darin , daß man den Uebergony von der

Volksschule zur höhern Schule erleichtert hat . Schweren Ver »

lust hat der VvlkSschullehrerstand im Kriege ertttien .

Die Lehrer haben gezeigt , daß sie iiicht niur Erzieher dÄ Äol?es mit

den Worten , sondern auch mit der Tat find , und das w' rd ein Ruhnes -

blatt in der Geschichte der badischen Schul « sein . Dasselbe gii.lt auch

von den Lehrern der höheren Schulen . In Hauswirt -

schaft licher Erziehung muß unsere werbliche Jugend bess .' r

vonbereijtet werden . Vorbedingung ist , daß man dsn Stand de«

Lehrerinnen dazu schafft . Bereits der nächste Landtag ioiird sich

damit befassen . Auch die Frage der Vorbildung der Lehreriimein koll

neu geregelt werden ; zu fordern ist für sie ein möglichst hoher Ä ' k-

dungKstand . Die Frage der Verwendung der Frainen in der Schule

wird unö lange Zeit nicht mehr losla -ssen, infolge der Verluste Mm

Lehrerw durch den Krieg und weil sich mehr ' Fragen beiatlflrn betätig «

müssen . Der Redner schloß mit dem Wunsche , daß der . nächst« Land »

tag ein Friedenslandtag sein möge . (Lebhafter Beifall .)

Abg . Milser (F . V.) :

Die Rede des Abg . Kclb hat eine Stelle enthalten , dke, ein « Poll»

tische Tat ist : die Scztaldemokratie will ihren Frieden mit de <

0 n a r ch i e machen und sie will am Staat mitarbeiten , trotzbesl
ein monarchischer Staat ist . Tas ist eftie politische Ta ^. Um die

1 I ili"fT->AV, « ItV» fwt f ÖTflflLer

gegen ? 0 m m e n verdient . Die Z
die Regierung «ber nichts. Aber r03 i$ . :

ist e r
Die Sozialdeinokratie hat vtel ge

u , meine Herren von der S

demokrnjtie . lassen Sie sich davon nicht enimudigsn , da - Jawort zum

Strrte hat einen freudigen Widerhall gesunden . Wenn sich al»

Demokraten .zusrmmenschließen , dau -n wird die Demokratts kommen ,

die Teinokratie marschiert und wer Ohren hat zu hören , der häre ! Am

Ende meiner parlamentarischen Laufbahn ha« ich die Genugtuung

icht t z FraueiU
aufgaben zu und behandelte in breitem Rahmen die Frage

stimmrechteö .
Abg . Fischer (R . « .) :

Wir hoffen , daß es dv letzte Tagung ilft die wir während

KviegeS halten und wir sollten deshalb das Wort des Kachers ..Ich

kenne keine Parteien mehr " gerade jetzt beherzigen . Wenn dos die

chijie Sorge ist . die nir »ach dem Kriege zu lösen haben , daS

r a u e n st ! m m recht , dann ist es gut nvit uns dosrellt. D'e

rauen die sich ivährend des Krieges gut betvährt Hab« ,, » ollen wir

vor der Politik bewahren , ich glaube , wenn man eine Mstimmun ^

nicht zn empekblen , tveil der Abgeordnete de » Znsammenihaing mit <. en

Wählern verliert . Die Kosten der Mittelschulen sollten vom Staate

getragen werden . Dte Abschaffung der Ersten Kammer ist nicht

notwendig , besonders da sie gut arbeite . Dagegen sind zahlreiche

Klagen bei der Landwirtschaft über die Landwirtschaft ^ -

kainmer echoben worden . . Der Redner kam auf landw '. rischastli ?«

Fragen zu sprechen . Präsident Rohrburst machte den Rodner daran

aukmerkiam . daß die von ihm behmudeltm Fragen >n die bereits g«'

Aii^ wracke über die VoMernährunasfraaen gehört l>i^ .' N.
Aussprache über die VaMerne ^

ihr, Ttiirfip . prfifirie . dann werde er seine Re
gehört

rechen .

seine Aussührungen mache , alleiin es widerspreche den Abmachung -»

»ni Ausschüsse der Vertrauensmänner . Abg . Fischer erklarte , er

zichte anf das Wort .
Abz . Geck lunabh . Sn & )

erklärte , er werde für die K ri e g s k r e d i t e stimmen , weil ^

nicht dazu bestimmt seien , den, Krieg sortMuhren . Das \^ ; rg

demokratische Arbeitsprogramm , führte der Redner auA , haoe /

spezifischen sozialdemokratischen Forderungen , es seien renn deino '

tische Forderungen , die auch di« bürgerliche Demokrat « erh --Hen f

und die in amdern Ändern vom Äbeialisrnus vertreten wurde . ^



W i tat M * oc Mm « weicht rgx ,

der s«B>aU^ mptr «U »schrn Partei B « snS . DerIII ' " '
X- A 0» ' . A „ »/uM 9

r - -, v,f bodMe fojiaibeinofi ^ ch« Part, ? , d» suh oon dor deutschen
^ ^>̂ mrikratie getrennt halbe . Di « Doz>old » u»tr <Ui >« Gegner » »
€ - ? ' '

Dltarrf)U; . nicht aus pevsö,Uckher Wb .xigu ^ ' forlfceLU . weil btt
i

, zur RePudli ? sübr » . Di « UncrbhanGge Tozi ^. .° l
», fi7 -e r .irtc «litt i .n Ikiiwri Eingang m V^ minherni besteche nch« n

? '
cr!reulicher Auhwng ^ (Aby .. RSsch :^

» edauer ««» ). « ffrsutich ^ dew ^ di«6
ei»*' p,j ^ Äiiomi,n stellten ii«b auj fctn Boden der alten Pcrvtek ® eiui man

■ Kfirm
'
ioui" ! der Proletarier aller Laander von obnr tiine GcW<unz
dain« toirb sie van rät,den lammen un >d den Frieden bringen .

StaatSmmister Freiherr ». Dusch
. - > ,e Ausführungen des Abx . Geck über dsn Rückgang der

■ÄKLrrfi -en sinürf uird kam auf e .nsetn « Aris,fübriung : n he,#feH>eit
^ . luu (f . Hu den KriegSzielen bemerkte d«r StaalZ -

' ^t«-v dutz iex Zeitpunkt feaiütfcer zu sprechen, noch Nilcht gekommen
2 ?' <r,i - dbtx E '! ' glan d, Amerika und Frankreich den

Pässe nach Stockbalm verwei ^ rn » das lüyt einen
gjß

~
f alJ ( auf die Sti .minu .np die in d»n HntentÄändern herrscht .

m« l> 4« n Ausführungen fcfS RvichsLanjler, -? an uitilb glaube
T che ' de m a n n - F r i e d e n wird das deutsch« Balk nicht

HauS bricht hier ab .
Südhiie Eiyumg : Morgen , vormittag 9 Uhr . Fortsetzung der

* ilV
| rt-,listet Sitzung 8y4 Uhr .

Ans dem Reich .
Kriexsantzlichnungeu .

WTB. Berlin , 8. Juni . Ter „Reichsanzeigor" meldet d«
» rleU » t»0 des Eichenlaubes zu in Orden pyu » l e
t,7 i 1 c an beu General der Infanterie z. D . von Boehn ,L § Oidkns pour le Merite an den General der Infanten «
t>o » Sberhai dt . die Oberstleutnants Schütz , v. Go « i ne
mti> Sick und Major Möller , des Grotzkieuzes d :s Roten
» dleretdens mit Eichenlaub mit Schwertern .in den Gmeral tyr
SiiiBet« von Gallwitz . Der „Reiichsanzei ^er "

siibt ferner
fcn Xrfchiut des Bundesrats über den Verkehr miit Jössen »
fcefemat .

Hm ! Hm!
Wir finden in der „Buchidrucker- Woche" die folgend« viel-

teKtik- Bneskastennotiz : „An mehrere. Wenn eine Kriegs -
»r» ischaftsstelle Sie s a st täglich zu sofortigen Preisanäe -
b t. i e n mit Papiermustern u . dergl. auffordert und sie
kch nuiiiüB einen Auftrag erhaibteil, so nuifete Ihnen doch klar
Jim dab Ihre Angebote nnr zur Kl»« rolle der Preise dienen
jr/Ikn . die der mit der regeiiuatz .ig>en Lieferung betraute Drucker

Wir empfehlen Ihnen , folch>e Anfragen gar nicht
im bean twor ten , fondern als wertvollen Beleg für die An-
wi 't zu janimeln , daß in jenen „ Reich s "

st e l l e n viel
Arbeit und Papier vergeudet wird ." (Usber diese
Papiervergeudung in den Reichsstellen könnte man
mrflitf . Bände schreiben ! Und dabei drängt man die Tages -
jeilrnip ständig zur Papiereiii schränk» ng mit den merkwürdig-
iif' i Vorschriften . D . Schriftltg .)

Aus dem Groszherzogtnm .
/ s Herb »!ztzeim bei KeiiAiaigen, s . Juni . Bei einem schweren» « Vetter ging w o l.k e n b t uch arii g et Regen ruldor , sio txchdos Wasser m d>ie Keller , T «l>eu.neri und Ställe ver -schi^denvr Arxoesen«chtrvmite. An den FeldfrÄchten h« t das Unwetter glücKicheOvei'sei- »»en nenneiiÄv « rlten Sichaden ang « richtet .
t ^reiburg , 8 . Juni . @itt T« l der Areibarger (SwällcchlncichchcrfttaiMi - ich v-on den letzten Mieger « ngri >f>sen nichts <#tezni AUW .u . Der Pottzeiibericht meldet nänrNch : Bedvueriichevw -He ist w« -t . ie« !er!kt wmlden . 'daß WÄZvenid des Abivehrfeuerö in den LetztenÄf.rtini tomÄer K inder wivd Erwachsene noch vor BeelridiiMiNH
g liegeqgilfaür aus -den Sivcchen nach Geschohsp litt er » ye -

<■' . i rÄer . D« s SBcgirfsGimt w«rrnt vor diesem Treiilben und dvcchtmÄ «m ^ findllichen Strafen .
* ettrtech , 8 . Juni . Wie die .. tsingener Nachr ." nrölden . wurt »m Stechlingen für ein Pfund Honig sechs Mark verlangt .

Ans der Restdcitj .
Karlsruh «, den 8. Juni 1V17 .

Sitihrlaitfeiiche Bvlksseirr . Es sei hiermit noch einmalv« am Sonntag abend 8y? Uhr iro Saale des e u a n g « I i •Iweu N ereinsh a u s « s der Weststadt stattfindende
^ nlerla ndische Voltsfeier hingewiesen. Zu der

\ r 'cr 'st dtesmal nicht allein die weiblicl >e Iugmd geladen , es
! ^ « ll e herzlich willkommen, die dieser Veranstaltung , für di«
! ? ' ' brslZndeis gewähltes Programm zusanlmengestellt ist, ein
l V ' tctciie entgegen bringen .
| }

Nun sind die Tage der Rose» ! Das prächtige Wetterr r lrtzten Tage hat in der Ros enanlaze des St adt -
fl ^L ^

n 5 ^ chre Wunder gewirkt . SoMlfagen über Naicht sindk^ enoe von Blütenknv.fpen zur Entfalbun«g g«kammm . Auf[ .. 1 weiten Gebiete der Anlage blüht und glüht es in
Schattieritn -gen . Sowohl die Buschraxen ^ dieW« m« ichcn die Vogon und Durchgänge überwuchert haben.

>i«
.7!-

b«

BwtP A A* ^ iv viy\ -n 4-ttiX' ^ i iy t- UVi-tUl tUU/Ctl.
Bhrn «.

''C c îe' n
i
Tort « t der Hoch» und Niederstam'.ne , die d< n

überraschend >;ut überstanden haben , weifen
in

'" ct1 t,i _
ncht aiC wie nuan sie stiften zu sehen bekrmuvt. Undi-' .v . "*?

' i -nft ! Man weiß wahrlich nickst, was höher ei«| U>
i Herrliche Augenweide cflr der üii&e Dnft de?

^ dktwvi — ^>cm ^Qn^en Garten lagert . Ein Befnch deZ
^ ^ Sartens im Stadtgarten kann nur enip ' ohlsn norden , um*

Rostnprächt nur von vcrhÄtnismäßig kui-gelSpc ^iergany im der von edlen Düften geschwän»
j» ' ' ? ' ^Mnlage dürfte manckem wieder über all das Schwere.
^ cr

" 60 'm hat , hinweghelfen.
. ,7 " ^^ drrhallr . Mit der hmmenifch verlaufenen ikner » I»
0 >, ,

"i " 1 1 11 n 1] beschloß die Liederballe ihr 74 . Vereins -
^e? L . Präsident , Herr Miinchbach , in seinem

int ? • •
Ut Jahresbericht besonders rühmend hervorheben' !,t .̂uch das verflossene Vereinszahr reich an Arbeit und

« lk . « 1en ; Herzliche Worte des Dankes wurden unseren
^ .

KkUndmet und dem Wunsche Ausdruck verliehen, daß
^ -vetkinszahr uns den ersehnteii^ siegreichen Frieden

Li , Ter sehr günstiige Bericht des Kassiers Herrn
« i.^

' ues; stattliche Zahlen ausmarschieren. Tie Aiit-
uahe^ n 5000 M für regelmäßige Liebesgaben

^ ' ttteif» f Genugtuung . Alles in allent : Vorstandschaft
l 'l ru Sänger haben m unermüdlicher, vsiichttreuer' Ü iitv

' chgtk« Iten . Möge der Liederhalle, die unter Weicher
' ich o, ., nuF wö 75 . Lebensjahr eintritt , eine weiter srgrn --^ Zukunft beschicken fein.

_ j. ' « Stadtgartcn . Sonnte , den ! l>. Juni ds . IZ ..
Uhr . finden bei schönem Wetter im

flj n- ° / kstümliche M u sika uf fü b run g en "
l (® fw Ersatz-Gataillons La ndw .-Jnf .-Rogi!).^k^ kik̂ jf w^kch? ihr Leiter . Herr Köninger eine

k i 1, ; „ reichhaltige Portragsordirung zusammenaeitkllt hat.
Witterung fällt drs Konzert

^ ^ her-c ? im Anzeigenteil.)
e P ? ^ Urschutzdrrein wirb uns geschrieben : Schonet

S-Wn .ST ^ n,met und immer wieder werden Unzeigenan Werden e« yesandt m

B^ pie? wird solchen Rohlingen an dieser Stelle mitgeteilt , daßvor kurzem wieder ein Fuhrknecht , der einem Werde Fuß -
tritt « vernetzte, mit 10 Jl bestraft wurde.

— Ausstellung : „Tos Kleid dex arbeitenden Krau " . Eine ärrtzeirst
Wichgeinäße Ausstellung veroiist -aiAet der Verein für Deutsche
F rauen kleiduny ani 10 ., ll . mrd 12. Juni « n Laden Kaiser -
st ratze Nr . 221 . Die mit Ausnahme von Svnrit .ig vounittaig je-
we >Ls uit-entigettlich ^ eößfirê e Ausstellung rrmfatzt unter anderem pro/ -
tiißchc., gesun ^heitsgernätze Berris ^ Keidung sü.r Schiver ^ ibeiterinnen ,
ifiür Post - uni > ? olw>r-trpi» !16caimii 1wven, PifleiA r̂imieill , für Artetteiiwien
in Haidrik und GliMten , A « ll, Feld und .Haus . In imimer neue , früher
ausüchlleßilich von Mäunern ausgeübte Berufe trwt die Frau , den For -
der ûngen der Klrisgszeit gehorchend . Will sie die ungewohnten Lasten
ochn« Schaden Mr die eigene irnd . dve Gosundhoit der̂ . koirmimiden
Generation tragen , so mutz sie neben nichtiger Ernährung vor allvnt
für eine ichirein Beruf angepaßte . gesuni >hei>tsge >mätze Kieidung
soiMii . Jede duvch niMveckinäizige Kleidung verursachte Beivegungs -
Hemmung macht vorzeitig müde und bsnachteiliigt das Wohlbosinden .
Jede Heinnrung des Älmitrelslaufes winkt gesundhettsgesahrdetrd . Wie
man sich ohne grotze Ausgaben für jeden Berus .richtig Haiden kann ,
sefl durch diie Ausstellung unseren Arbeiterinnen gesengt >!oerden und
allen den Kreisen , denen da ? Wolhl uwso« S Vollkes und seine Zukunftam Herfen liegt

— Gartrubsuverein . Die am letzten Mittwoch ctbgi'haltcue
Monatkverfammlung doZ Gartenb m̂oerelnZ war wohl mit
Rücksicht au .f den angekündiFen Vortrag sehr gut besucht. Herr Geh .
Hosrat Pisf . Dr . Klein . Ärek ^ ' r des botanischen JnMuts der Techn .
Htchfchule hieir . siprach über - W i l t g e m ü s e '

. Wenn av.ch 3 . Zt .
reichlich Gcmtengvmiise zur Versügung stehen , emps .eh 't es sich dech,i * n Mlidgemmisen eiivige Beachtung zu schenken. Da wir noch fürkängere Zeit auf uniseve eigene PrMiktisn angewiesen sein weiden ,fcrirt» eS gut fem , i-nsbesonder ? für solche , die ke'. nen Garten besitzet«,
sich mit der Sammlung von WAdzemiisen .. die sowohl in frischem wie
auch « n Winter und Frühjahr in g .' tro .k .iei ?m Zustand verwendet
Veiten konnem, zu belofsen . Das Simmeln hat in der Weise zu
g. schtbc » , dah beim Putzen in der Küch - möglichst wenig Arl ' M mehr
ltötig ist. Dre meisten Wildgemüse iverden am -LorteiLM -stejten wie
Spinat zubereitet ; vechchiedene eignen >ich a r̂ch ^ ir Bereitung ton
SrtJai . Der Nahriueoet ist nicht gerade grotz : die Wildgemüse traMM
-cke-r dazu bei , uniseve Kost abwechsln rZlZr^ ich^r zu gestalten , insbrirn -
dere als Zusatz zu Jfccwntorpfeilfpeiif .en . Die getrockneten Gemüse jinidIL—24 Stunden einzuweichen und darauf im Cinweichwasser zu kochen.Ein kleiner Zusatz von gutem Mebl (nicht Ttli >vaczmÄ !l) und etioas
Würze (MuKkatnutz und dergl .) werden -die Gemüse recht schmackhaft
gesMten . VerHchiedene Arten gemischt werden die Gemüse meist
dtsser mu «ben > als wen » man nur eine einzige Art zubervi -tet. Auch
zu Würze salz lassen sich WitÄgemrise verarbeiten : Man wiegt die
Platter itön . mischt sie mit der gleichen Menge Salz und beiwahrt das
Ganze in geschlossenen Gefäßen auf . Leim Sammeln ist darauf zuachtait , datz man keinie Giftpflanzen dazu bekommt ; besvuderis zuwarnen ist wor der TolKivsche und dem roten Fingerhut . Auch soll dasSamimelu nur dort vorgenowimen werden , wo es ohne BeschadiMn -gvon Wiesen , Aiu -fla -nzungen und dergl . geschehen kann . Ter Land -
mann !darif gerade in der jetzigen Zeit verlangen datz feine Felder
möglichst geschont werden . Durch erne glotze Änz .chl von dem Bor .
trcrgenden im bekannt künft !l« -ischer Weiise hergestellter meist farbigerL-ichtbiilder wurden die Anüvsseiiden mit den hauptsächlich bei urf§ vov »
kommenden uaid zur GeUrüstibereiiitung geeigneten Pflanzen belairnit
gemacht ; einige davon seien hier genannt : Selunalzbluttle , LöwenAichi ,die jungen Triebe von tmilideim Hopfen , Brennessel,

'
Brutme »ckrefs« (mit

hohlem Ätengvl ) . Bittcrkriesse (m ' t festem Stengel ) , Bärenklau , deren
Bßtt « etwas sietthMig stnid^ DorteMume ( die Btütenknoshen kvun « n
afe Ersatz für Kapern vertvender werden ), Werrich und WiesenknAe «
rich . Durch reichen BechaL gdbe« die Anwesenden ihrem Dank für d .iSGebotene Ausdruck und die Berlosamg vou mrist blühenden Topf -
pslauAen an die Mitgjlieder bildete den Schluß der lehrreichen Vercvn-
statrung .

^ Großh . Hosthcater . ! „Ailit -Hieidetbeirg "
, lSichaiwspiet von

WiGe -lan Meye -r-Forster , das sovnen Weg über die meisten deutschenBiibnen uaihm und überall die stärkste Angieihungskr « st ausübte , wurdevom Grotzlh. Hostheater erwoaben niid wird am 19. Juni zur Ecstauf .
fuhrnnH kommen . — Wegen SchoinungSbedüriftiigkeit »an. Käthe Singerwird grau Lauer -Kottlar heute die Tvnna Anna in Jen
Juan " singen .

*
p Durlach , 8 . Juni . Das Reside nz -The ater zumGrünen Hrf in D urlach bringt Sou «»tag in seinem PuogMMN !

„ Maxkentall der Liebe "
, Drama in 4 Akten. Hedde Vernon in d >rr

Hauptrolle , die Übrigen Hauptdarsteller sind Olga Engl und ErichKaiser . Zuetz. «Ter Brillantenteufel ' ist ciiu prachtig - s Lustspiet in3 Akten , dargestellt von Berliner Humoristm . Ferner sieht man die
neueste « Kriegsberichte von den gasten Fronten , eine herrliche Natur ,
auf,ahme von Albanien und Piff und !Haff -StrateAen .

Letzte Vrahtberichte.
Pom sachflschen BerfosiungSauSschuß .

l ) « , » liu . S. Juni .. Der sächsisch « Ber j ossn ngs a u s -
schütz Hot, wie die Berliner MorgeiMäitter melden , mit 8 national -liberal er und koli^ervvisven Stimmen den Antrag qus B e-
s e i t i g u n Q 11 x 1 . K a in mer a b g e l eh n t.

Wegen Kriegbwucher verhastet .
)( Berlin . 8 . Juiml Der „Boffischen Ztg .

" wird aus Düssek -
dorf gemeldet : Kommerz ^ nrat Hermann Schöndorfs in
Düsseldorf , Drr .'ktor der Firma Gebrüder SchimdoM . wurde wegen
Kriegswuchers vergastet . Er wird beschuldigt , bei Lieferungen
für das Rot « KreuK K« eMvucher begamgen zu habeni . Gegen H-imter -
Segung eigner Sicherheit von 2 Millionen M ist et voyläufig auf freienFuß gesetzt worden^

Uutrr ?chlngnn <l von Trlcgrammcn .
WTB . Juni . (Niederl . Tek . - Ag .) Ter Tele -

graPhenteamte Brand wurde wkWn lk uteri ch l .i ^ tl ir q v o 'nT e l e g r a in u » e » . die für dre M i t t e l m ächte bestintmtwaren , ju einem Jahr Gefängnis , bedingter Gefängnis -
strafe n« t einer Probezeit von 3 Jahren veclirteilt .

Llobd Gcvrge will über die Kriegsziele spreche ».
WTB . Rotterdam , 8. Juni . Nach d ' in „Nieuve ' Rotier -

dänischen Courant " fayt , .Pallinall @kiy.' tte"
, daß Ll 0 t> d

George demnächst im llnterhaufe eine Eckläruna über
e ! 11 ifte Punkt « der englischen Krie ^ s ^ i ele ab -
o<ben werde. Ein Punkt , der vielen Anlaß yi Mißverständ¬
nissen gegeben hat , ist der wichtige Teil in der amerikanischenRrte , der von der Zukunft O e st e r r e i ch - U u g a r n s
handelt . Lloyd George wird es voransfickitlich für wünschenswert«,achten , eine Erklärung über die aidgenolicklich? Li ^ e in R n ß-! a ii d nbziijieben .

Radoslawow in Berlin .
WTB . Berlin , 8 . Juni . Tie „Norddeutsche AllgemeineZeit ung" schreibt : Gestern abend traf der M i n i st e rpräs i -

d r i> t des befreundeten und verbündeten Bulgariens . H ->rrNa desla w v w zu kurzem Aufenthalt hi >c ein . Wie »virhören , wird Herr Radoslawow diesen Aufenthalt zu eingehenderAussprache mit den deutschen Staatsmännern über laufend?Fragen benutzen , die sich aus den beiden Ländern durch denKrie« gestellten Aufgäben ergeben.
Wir heißen den int gemeinsamen Kampfe treu bewihrtenStaatsmann auf deutschem Boden herzlich willkommen.

Tie deutschen Delegierten in Stockholm .
Berlin , 9. Juni , lieber die Berhandliinaen deri> « utsch - soz . Delegation in S t 0 ck h 0 l m

'
bringt der

„Vorwärts " Einzelheiten : Nach einer Bentandniung über dieArt der Berhandlungen gab Scheidemann eine emaehendeTarstejlung der Politik der soz. Partei Deutschlands im Kriege.

Er so<,te : Nach dem Ausbruch des Krieges bewilligten mir ent»
sprechend unserer S -lellungnahuie der &ur Lanöesverteidiigiingdie erforderlichen Mittel . Gleichzeitig machten wir uiuint .<» ^
lm :chen Versuche zur Herbeiführung deS Friedens durch Einwir¬
kung auf die eigene Nes.ieruiig und durch die Wiederannäherungder soz . Internationale . Tie deutsck>e Negienm .i hat verschiedent «
lict ihre Friedensbereitschaft erklärt . Alle AnnäherunizuversitiHo
gegenüber der soz . Internationale sind leider erfolglos geblieben.Wir wollen den Flieden , aber wir wollen nicht die Zerschiiietteruiizunseres Landes , deswegen werden wir es verteidige«, so langedie Gogner einen Frieden der Kerständigunq nicht wollen.

Ter Ministcrwechsel in Ungarn .
WTB . Budapest, 8 . Juni Der Kai s

'er hat den G ra >fe
Moritz Esterhazy mit der fi a ■£> i n e 11 s 6 i £ d>u n 1betraut .

«
WB . Budapest , 9 . Jumi . Tie Berfas sungspartei un>der Wahlrechtsau s schu ß der harivlsiüSLischea Bürger und

Arbeiter veranstalteten geft?.rn grohe Knud gelungen « -»
Interesse des allgemeinen und geheimen Wahl «
rechts . Aus diesem Anlaß stellten säniÄiche Fahcic . >:> und Bc-
triebe auf vier Stunden die Arbeit ein . Sämtliche Gejchiäft^laden wurden gesperrt nrid di ? Kaffees und Gastl)cluser ffvMassen . Auch der Stratzenbahiiverkchr ruhte . Eins auf ihun>
derttauseiid Personen geschähte Menschenmenge zog zum Städte
lx>us , wo du - Silber . Lacz 0 nyi im Nam.ni der häuptstlidtlfcĥ >
Bürgerschaft den Bairgermeister Barczy ersuchte , im Jnterefs .?des allgemeinen und gleichen Wohlrechts dem König eine Adresis
zu iiberreichkii . Barczy erklärte , er weide bereitwilligst umd cuiß
politischer Ueberzeilgnng^ den Wunsch seiner M 'robürger de . ,Künia verdollmetschen . Sodann beigab sich der Bürgermeister
zum Kö ii i g . um ihm die W<chlr.»chtsadresse zu überreichen. Dia
Kundgebungen verliefen sehr würdige. Die Menge zerstreute süHin voller Ruhe.

Minister Lncaze über den U -Bootkrieg .
)- l Paris . 8 . Juni, . (Zlgence Havas .) Die Kammer setzte die

Besprechuiig des Nnterseebootskrieyes fort . Minister
eaze Hu4toiigtte dem Heffibeiitmut der französischen Matche und bean ^°
wartete dann die Interpellationen über den Verlust des „ Danton "
und der „ Medjerda "

. Der Minister sagte : Seit Kriegsheginn wur --den mehr ails 1800 Reisen Avifthen Algier Uird Frankreich von Kreu -
zern auSgesüihrt . Nur d-ie „ Medjerlda " ist verisentt woÄden. Der Bc -
fohtshMer ist .für die Wahl des WegeD veraiitiooMich . Der Fall loi . d
weiter untersucht . Eibenlsio wurden mich von Fischevfachrzougen nur 5,die sich « us de« unter Schutz stehenden Zone hinauSgetvagt hatten ,
verjenkti . Der Mnister setzte weiter die Organisation der Be -
kämpsung der U-B 0 0 t e auseinander , die er bei der Ueber -
nähme des MinisteriumS eingerichtet habe . Die IlÄbaritvachung der
Küste geschehe in Uelbeveinstinunung mit den Alliierten . Es >eien drei
Schutzzonen eimgeiichtet und das MÄtelimeer unterstehe einer einzigi . ilKontvolle . DaS Ergebnis sei,, datz die Zahl der versenkten U - Boote in
der letzten Zeck fühlbar zunchme . <? ?) Uniser Material , sagte de»
Minister , ist sehr wirksam . Wir werden es noch vermehren . Gegxrö -
wärtig siaid allle Handels schisse bewaffnet . Der Ministes
Wlotz , indem er erAärte . wenn Ä>e Kmnmer ihim nicht ihr BertraucH
auÄiprechen zu müssen gjlaube , so verlamge er nichts besseres , alt iH
seinen WaWengenossen , an deren Verteidigung Dm gelegen hok>tt
AuvukMkehrmi .

Ein Sonderwnffenftillstand RnhlandSk
) t Berlin , 8 . Junr . Das »cur „8 Uhr-Blatt " berichtet M.H

einer Wiener Meldung der „Deutschen Tageszeitung " aus Stock
Holm : Grones Aussehen erregt die Mitteilung des AckerbtU»
Ministers T fch ern0 w über die stockende Kriegfüh ^
r u n g und dn^ es möglich ist, daß Rnsjland einen Sonder «
w a f s e u st i l l st a n d schließt. „Birschewhja Wjedomosti"
schließt aus de? Ausgabe der neuen Roten im Betrage von zwek
Milliarden Rubel , daß die Alliierten Rußland nicht
mehr finanziell unterstützen wolle«.

Tie größte Minenexplosion in diesem Kriegs «
br. Berlin , v. Juni . (Privatmrldun ».) Aus London wirb

nach einem Amsterdamer Telegramm der „Tägliche » Rundschau " be»
richtet : Reuter » Sonderberichterstatter im englischen Haupts
quartier meldet über die neuen Kämpfe im Artois und ich
Flandren : Ungefähr gegen 1 Uhr vor Anbruch des Tages begauck
jich die neue grobe Operation zu entwickeln . In dem vorher feLtxe«
setzten Augenblick erfolgt « die größte Minenezplofion , di «
in diesen » Kriege überhaupt vorgekommen ist . Mit
einem brennenden Leuchtlran und ohrenbetäubendem Lärm stiege »
Aeuersäulcn zu -n Himmel empor . Eine lange Reihe Minengräbeil .
ungelegt längs der seiudllchen Stellung , einige mehr als ein Jaiitz
alt , wurden zur Explosion gebracht . Dir Laoung bestand bei diese *
Minenanlagen aus mehr e.ls einer Million Pfund tzxplosivstosfen .

Die NnabhättgigkeitSerkliirnng Albaniens .
WB . Bern , 8 . Juni . (Nicht amtlich) . DiövErkläriinig de »

albanischen Unabhängigkeit durch Jt a l i e n wwd inder italienischen Presse verfchiodm , gber lebhaft &e«
sprachen . „ Gicrna 'le d 'Jtalia " glmrbte hervorheben zu müsse:?',dctz der Schritt Italiens tatsächlich vorbehaltlos von allen En -
tenteländern anerkannt werde. Zur Erklärung des it .'. lienKhcn »
Vorgehens bemerkt dos Blatt , datz man sich , abgesehen von X
notwendigen Wahrung der italienischen Interessen in der Aldri« .vi ' rsehen müsse , daß Albanien nicht die Beute aller werde und s«um Freiheit und nationale Einheit komme . Auch „Jdea Na^io-
nole" bekämpft die von einigen italienischen Zeitungen a>u :-ge«
fproibenen Zweifel , daß die italienische Regierung die alSaniWch
llnabhängigkeit ohne vorherige Fühlungnahme und genaue '̂ er-
einbarung mit den Zllliierten erklärt habe .

Die Kriegshilse der Vereinigten Staaten .
WB . Rewyork, 8 . Juni . (Nicht amtlich ) . Der Präsidentdes permanenten franAösiscben K-riegskoniite-S in Amerika,Andr ^ To. r d i e u hat über die Pläne bezüglich der ZuMnii .'en«

aribeit der Regierungen der Vereinigten S : a f e n ur .1kr alliierten Länder folgendes mitgeteilt : Die Kommissio-
neu in Europa werden feststellen , was die einzelnen Alliierte :«
brauchen und an die Kommissionen in Amerika Bericht erstatten .
Diese werden die Berichte dann der Regierung 'der Vereinigt 11Staaten vcrleaen . Darauf wird die amerikanische RegiermiSdarüber entscheiden , wie weit °s mit Mcksicht cuif die Bedürfnisseder amerikanischen Arme? möglich ist , den Anfordmmlitm ' r
Alliierten zu enispredien. Die amerikanische Regierung wird i
Lieferant für die Alliierten auftreten , und Preise und Mli » / -»
ruufl der Waren beaufsichtigen . Die englische und die fran >
fische Regierung werden in Zukunft keinen Kontrakt mit Privat »
Unter nehmungen mehr abschließen.
iwwimmmmmmmmmmmmBBtsBsmmiin11 ■ ■

Au < den Standesbüchern der Stadt Karlsruhe .
Chevufgebote .

8. Juni, : Lu^iwig Hummel von Weingarten , Wagner allda, mit
Rasa Wmdbiel von hier ; Erich äkws^ n von lMr , Lehraintsproibtitlki'-D
hier^ mit Tm-ilie BrHmd dvn München.
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Vertretung Karlsruhe : TJ. Kauft «fc Sohn .

NMlSOWe Wlichm
SM Sanntag . de « 1v . I « « i 1917 »

abends 8 ^ Uhr ,
im Evang . Vereinshaus der Weststadt.
. . . . . . . . . . . . . . . . . . Mitwirkende :
Klaviervorträge : Frl . Moritz
Gesangs bnette : die Frl. Geschwister Bauz .
Gedichtvortrag : Herr Hofschauspieler Höcker.
Ansprache : Herr Prof . vr . Marx , Frau Himmel -

Heber .

Die P r o g r a m m c sind von Sonntag an im vereinsloral
zu Hab« , tt» d gelten als Eintrittskarten . 1714

] Stadtgarten . [ 1
Bei schönem Wetter

Sonntag , ten 10. Juni 1917, nachmittags von 4—7 '/, Uhx :

Uolkstiimliihe MO -AiiMmigeii
«»» geführt von der Kapelle des

Ersatz Bataillons Landwehr - Jns .- Reg. 109
Mnsiklciter ! Herr Köntnger .

Gintrittspreise für den Stadt - und Tiergarten :
Inhaber von Stadtgarten -JahreKkarten und von » arten -

Heften sowie Soldaten vom Feldwebel abwäit » , SO Pfg .
Sonstige Personen . . . . . .' V . . 60 Pfg .

Kinder unter lOJahren die Hälfte .
Bortrag »»Ordnung 10 Pfg . 953

Die Eintrittskarten berechtigen nur zuni einmaligen Eintritt .

Bei ungünstiger Witterung fallt das Konzert aus .
Stadt . Gartenamt .

„Das Kleid der arbeitenden Zrau ."

Ausstellung
des Kereins dtltttlhtt FrsutMldung und IrnurttltuHnr

in t ' aden Kaiserstraße 221
MT 10 . , II . und 12 . Jnni *W >

geöffnet : 11 —1 Uhr und 4—9 Uhr. Sonntaq Vormittag
von Ii — 1 Uhr Eintritt 30 Pfg . , zu allen übrigen Zeiten

Eintritt frei»
Die Arbeiterinnen der Kriegsindustrie werden besonders zum Kom«

men eingeladen . t72>

Der Vorstand .
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Karlsruhe i. B .
Fernruf 1526 Erbprinzenstrasae 31

■ beratet
in Buchführungs - , Bilanz - und

Steuerangelegenheiten ;

bearbeitet
Bilanzen , kaufmänn . Gutachten undt

Steuererklärungen ;

übernimmt
Prüfung von Büchern und Bilanzen ,
Ordnen , Einrichtung und ständige Führung

oder Ueberwachung von kaufmännische
Buchführungen . 1450

II
II
II
II
II
II
II
II
11
II
II
II
II
II
II
II
II
II

Bürsten and Besen
solide Arbeit , vorzügliches Material

empfiehlt 1024

Blindeiivereiniguiig '
von Karlsruhe und Umgebung

! Vliitortaatraaso 3 , *

Stärke - Wäsche
Ännahmestellen :

6e » chw . Böhm : Hirschstrasse 34 .
Langenfttein : Luisenstrasse 63 .

in tadelloser Ausführung ohne Anwenfa
von Chlor (Elektrische Bleiche) gerej
und gebleicht wird dauernd gelief .

■ « gl fftf . lT « . «
D am P ^wasc h - U . Wasche .

äO IIA * ■ " Im Uli verleihanstalt in

Angriffe
durch Luft - Fahrzeuge !

Gegen Schäden durch Feuer - , Explosion - u . sonstige
Sach - Schäden , sowie gegen körperliche Unfälle
versichert die „ALLIANZ " Versicherungs -Aktien -Gesell¬
schaft ZU Berlin , Tauben -Straße 1 —2. / Auskunft erteilen die
Direktion oder die an allen größeren Plätzen vorhandenen Vertreter .

Industrielles Werk in Süddeutschland
sucht

zur Ueberwachung und Ausführung von Fabrikbauteil
einen tüchtigen , selbständigen

Architekten
mit Erfahrungen m der Errichtung vom Industrieanlagen .

Es können auch solche Bewerber Berücksichtigung
finden, welche die in Frage kommenden Arbeiten im
Nebenamts übernehmen und nur zeitweise im Werke
tätig sind.

Ausführliche Angebote mit Angabe der Gehalts¬
ansprüche usw . unter Nr . 1718 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes erbeten.

Restaurant „Vier Jahreszeiten ",
Hcbclstmssc 211

Guter bürgerlicher Mittags - n . Abendtisch.
auch für Abonnenten . 1885

MC * Täglich ab 7 »ihr abend » ff. Moninger Bier , reine Weine . *3M
OC veleaschafts , immer für « nläffe , «»öftere und Nein . Vereins .

FRANK * URTA . M. ROSSMARKT 23.

Gemälde höchsten Ranges

auserlesene Werke verschiedener Jabre .
Feuerbach — Hans von Marees

Spitzweg — Steinhausen — Trübner
Ztife^l u . a.

Werke Junger zukunftsreicher Künstler .

Moderne Graphik. — Seltene Boehle-Radierungeo .

Kalz "
zur Verbesserung
aller Kutterarten .der Fntterznfatz ,

Zur Erhaltung leistungsfähiger und
gesunder Gebrauchs - , Nett - u. Zuchttier ».

Fördert die Aufzucht der jungen Tiere .

GlSnzend bewahrt «ege« :
Knochenweiche . Die Verwendung von Tierkalz kostet für Klein«
und Grotzoieh von 2 bis 6 Pfg . täglich . Die Anwendung ist sehr
einfach. Der Versand erfolgt in Probe -Korbstaschen von 60 lklg.

ä, Mk. 1 . 10 p . Klg .
— Set gröheren Austrügen PreiSermäglgnng . —

Ausführliche Prospekte u . FütterungStabellen gratis u. franko durch

Deutsche Kalj - Niihrmittel G . m . b. ß . , Berlin V 35 .

Vertriebsstelle : Oamill Weiß , Karlsruhe ,
Durlacher Allee. isoss

Geübte

Einlegerinnen
und Wienerinnen
W

*
gesucht .

-
W

StäökArbeitsamt
Karlsruhe

Zähringerstratze100 , III . St .
Zimmer Nr. 18.

Gras -Versteigerung.
Montag , de « 11. Jnut , nach¬

mittags 8 Uhr , wird vas Graser -
trägniS in den Anlagen de» Gallen -
Wäldchens und Beiertheimer -Wäld -
chenS in kleineren Abteilungen gegen
Barzahlung öffentlich versteigert .

Zusammenkunst bei der städtischen
Fischhalle . 237

StSdt . Gartenamt .

Scharfen

Spürhund
als Begleiter für einen Nachtwächter

sucht zn kaufen
Stttdt . Gartenamt

Karlsruhe . 236

Wir suchen
verkäufliche Häuser

a « beliebigen Plätzen , mit und ohne
Geschiist , behns» Unterbreituug an vor -
gemerkte Känser , Besuch durch un »
kostenlos. Nur Angebot « von Selbst -
eiaentumern erwünscht an den Verlag

der 15068
Bermiet n . BerkanfSeentrale
Frankfurt a. M . HansahauS .

J S.L Dancr -Löseher
Ohne Löschpapier .
D . R, G . M . 660 066

Vertreter
MC * 0 • ■ u o b t . "90

Muster nur gegen Einsendung von
Mk - 1 50 oder Nachnahme . 12052

e . 8CHXEIDEItH EIWZE
Lelbxlg - Gohlis , Klrobweg IL

N . 500000 .-
för erste Stadtgemeinde in Beträgen
von 1 . 50 OOO . — aufwärts , »Ul-
Banehmea gesucht 12048

Joseph Liebmann
Karlsruhe i . B .
:: Telephon 75. ~

WalflstrJ
Ab Samstag

bis eluachl . Dienstag !

Erstaufführungsrecht !

Luise Rohrbai
4 Akte nach sinsm Roman |
von Emmy Eiert .

Neuer Film des Bild- u. |
Film-Amts Berlin :

»

Ii
Weinbergslager und

Halbmondiager
zu Wilnsdorf bei Zossen. ]

Das Loch inj
der Pfanne

Lustspiel in 3 Akten , ni
dem Reuterschsn Gediel
für dem Film bearbeite

von Alfred Schmaso *
In den Hauptrollen :

Binar Bronn
Anna Müller-Linke

Wer probt , lobt den

Norlca -Treibriei ,Bewährt und belegscheinMJ
Proberiem . geg . Naohn . dir v -Ffl
Gg. Engter , Nürnberg, Winkle * »]

Sraßherzogliches

Sam »tag , de« v . Juni t»l?
« 4 . vo »n«ll« » g lllf

» e» « dteilnng O (graut

Don Juan
Mufilal . Leitung : Kri»

Szenisch« Leilnng : P «ter
Personen :

Don Juan ^ enno
Don «Äonzalo de Ulloi HP
Donna Anna . s. Tochter Kätbe ^
DonOctavio .ihrBerlobter
Donna » lvira
Lepovello. Diener
Maietto .e .Bauernbursche 3 ^ ®

.^
Zerline , s. Braut tf • » ^

Ikassen -IrSffnung : llJ
Anfang 7 Uhr . « nde V." j

Preise d . Plätze t valto » l
« perrsttz I . « bt. * 50 *

De » frei« « »tritt »st W
"

g« h «h«a.
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